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1. Aufgabenstellung  

Für die Ausweisung von gewerblichen Nutzflächen  auf Flächen nördlich der Falkenrotter Straße 

und östlich der Bundesstraße B69 in der Stadt Vechta ist die Aufstellung des Bebauungsplans 

Nr. 150a ăStukenborg ð Gewerbegebiet nördlich der Falkenrotter Straßeò geplant. Die durch 

den Geltungsbereich erfassten Flächen sollen überwiegend als Gewerbegebiet (GE) sowie 

teilweise als Sondergebiete (SO) ausgewiesen werden. Abbildung 1 zeigt einen Übersichtsplan 

der Umgebung mit Kennzeichnung des Plangebiets. Abbildung 2 zeigt einen Entwurfs plan mit 

dem geplanten Geltungsbereich. 

Die I+B Akustik GmbH ist beauftragt worden, ein schalltechnisches Gutachten zu erstellen, in 

welchem eine Emissionskontingentierung gewerblicher Nutzungsflächen innerhalb des 

Geltungsbereichs gemäß DIN  45691 /14/  in Verbindung mit der DIN 18005 /3/  unter 

Berücksichtigung maßgeblicher, gewerblicher Vorbelastung durch benachbarte Gewerbe- 

bzw. Industrie gebiete dargelegt werden soll. Außerdem ist die Ermittlung und Beurteilung der 

Geräuschbelastung auf dem Plangebiet durch den öffentlichen Straßenverkehr auf den 

maßgeblichen umliegenden Verkehrswegen (Bundesstraße B69, Falkenrotter Straße, Stukenborg, 

Straßburger Straße, Osloer Straße sowie zukünftige Planstraßen (Pariser Straße, Prager Straße und 

Budapester Straße) innerhalb des geplanten Gewerbegebietes) nach DIN 18005 durchzuführen. 

Auf Basis der ermittelten Beurteilungspegel im Tag - und Nachtz eitraum wird das Plangebiet 

gemäß den Vorgaben der DIN 4109-1 /  -2 in maßgebliche Außenlärmpegel (MALP) eingeteilt.   

Abschließend werden Vorschläge für textliche Festsetzungen im Bebauungsplan hinsichtlich 

des Schallschutzes formuliert.  

 

Abbildung 1: Übersichtsplan mit Kennzeichnung der Lage des Geltungsbereiches für den 

Bebauungsplan Nr. 150a der Stadt Vechta, Quelle: /19/. 
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Abbildung 2: Entwurfsplan mit dem Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 150a, Quelle: /18/.  
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2. Literatur - / Unterlagenverzeichnis  

/1/  BImSchG  

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 

Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes -

Immissionsschutzgesetz ð BImSchG) in aktueller Fassung. 

/2/  16. BImSchV   

Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes -Immissionsschutzgesetzes 

(Verkehrslärmschutzverordnung)  vom 12. Juni 1990 (BGBl. I S. 1036), zuletzt geändert 

durch Artikel 1 der Verordnung vom 4. November 2020 (BGBl. I S. 2334). 

/3/  DIN 18005 inkl. Beiblatt 1  

ăSchallschutz im Stªdtebau ð Grundlagen und Hinweise f¿r die Planungò, Juli 2023; 

DIN 18005 Beiblatt 1, ăSchalltechnische Orientierungswerte f¿r stªdtebauliche 

Planungò, Juli 2023, Berlin, Beuth Verlag GmbH. 

/4/  TA Lärm  

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes -Immissionsschutzgesetz 

(Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) in aktueller Fassung.  

/5/  LAI -Hinweise  

zur Auslegung der TA Lärm (Fragen und Antworten zur TA Lärm) in der Fassung des 

UMK -Umlaufbeschlusses 13/2023, Stand 24.02.2023, Bund/Länder-

Arbeitsgemeinschaft Immissionsschutz (LAI).  

/6/  BauNVO  

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I 

S. 3786). 

/7/  BauGB 

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), 

zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Oktober 2025 (BGBl. 2025 |  Nr. 

257). 

/8/  BVerwG 4 CN 2.06 

Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 22.03.2007. 

/9/  BVerwG 4 BN 59.59 

Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 17.02.2010. 

/10/  BVerwG 4 CN 7.16 

Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 07.12.2017. 

/11/  BVerwG 4 CN 8.19 

Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 29.06.2021. 
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/12/  RLS-19 

Richtlinien für  den Lärmschutz an Straßen, Forschungsgesellschaft für Straßen- und 

Verkehrswesen, Ausgabe 2019. 

/13/  DIN ISO 9613 -2 

ăDªmpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien, Teil 2: Allgemeines 

Berechnungsverfahrenò, Beuth Verlag, Berlin, Oktober 1999. 

/14/  DIN 45691 

ăGerªuschkontingentierungò, Beuth Verlag, Berlin, Dezember 2006. 

/15/  DIN 4109-1 

ăSchallschutz im Hochbau ð Teil 1, Mindestanforderungenò, Beuth Verlag, Januar 2018. 

/16/  DIN 4109-2 

ăSchallschutz im Hochbau ð Teil 2, Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 

Anforderungenò, Beuth Verlag, Januar 2018. 

/17/  IMMI 202 5 

Software zur Berechnung von Geräuschimmissionen, Firma Wölfel Engineering GmbH + 

Co. KG, Höchberg. 

/18/  Entwurfs pl an zum Bebauungsplan Nr. 150a ăStukenborg ð Gewerbegebiet nördlich 

der Falkenrotter StraÇeò (Stand 25.09.2025), übermittelt durch das Planungsbüro 

Diekmann Mosebach & Partner am 25.11.2025. 

/19/  OpenGeoData des LGLN Niedersachsen , © GeoBasis-DE/LGLN 2025, Lizenz 

ăCreative Commonsò: CC-BY 4.0, zuletzt abgerufen im Januar 2025. 

/20/  Rechtswirksame Bebauungspläne in der Umgebung des Plangebiets, ermittelt über 

das Bebauungsplan-Portal des Landkreises Vechta im Dezember 2025. 

/21/  Flächennutzungsplan 2035 der Stadt Vechta , ermittelt über die Homepage  der Stadt 

Vechta, zuletzt abgerufen im Februar 2026. 

/22/  Nachtrag zur Verkehrsuntersuchung Stukenborg -West für die  Stadt Vechta, erstellt 

durch das Ingenieurbüro Straßen- & Tiefbau (IST), Projektnummer 2199-3 Stand August 

2025, übermittelt durch die Stadt Vechta am 27.11.2025. 

/23/  Ergänzung zum Nachtrag zur Verkehrsuntersuchung  Stukenborg -West in Form von 

aufbereiteten Verkehrsdaten zur Weiterverwendung  unter Berücksichtigung der 

Vorgaben der RLS-19, erstellt und übermittelt durch das Büro das Ingenieurbüro Straßen- 

& Tiefbau (IST) am 13.01.2026. 

/24/  Verkehrsmengenkarten 2021 des Landes Niedersachsen , zuletzt abgerufen im Januar 

2026. 

/25/  Verkehrsprognose 2040, Bundesministerium für Digitales und Verkehr 2024. Band 1.1 Z: 

Verkehrsprognose 2040 ð Gesamtüberblick, Stand 24.10.2024 (Version 1.0). 
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/26/  Schall technisches Gutachten für die Errichtung und den Betrieb von zwei 

Wind energieanlagen am Standort Elmelage , Bericht -Nr. 5396-25-L1, erstellt durch das 

Ingenieurbüro für Energietechnik und Lärmschutz  (IEL), übermittelt du rch die Stadt 

Vechta am 14.07.2025. 

/27/  Abstimmung und Austausch weiterer Vorschläge zum Zwischenstand der 

Emissionskontingentierung  mit der Stadt Vechta per E-Mail am 01.12.2025. 

/28/  Informationen zu weiteren geplanten Windparks westlich des Plangebietes , gemäß 

tel. Rücksprache mit der Stadt Vechta am 06.02.2026. 
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3. Beurteilungsgrundlagen   

3.1. DIN 18005 - Schallschutz im Städtebau   

Im Rahmen der Bauleitplanung wird bei der Beurteilung von Geräuschimmissionen die DIN 

18005 /3/  herangezogen. In Abhängigkeit von der Schutzwürdigkeit eines Baugebiets, welche 

sich aus der Baunutzungsverordnung (BauNVO) /6/  sowie dem Baugesetzbuch (BauGB) /7/  

ableitet, sind entsprechende Orientierungswerte zuzuordnen. Diese Werte ergeben sich aus 

dem Beiblatt 1 zur DIN 18005 und sind als wünschenswerte Zielwerte zu verstehen. Bei 

Einhaltung dieser Zielwert e kann in Abhängigkeit der Baugebietsart prinzipiell von einem 

angemessenen Lärmschutz ausgegangen werden. 

Da die Orientierungswerte keine verbindlichen Grenzwerte  sind, kann deren Überschreitung 

im Rahmen einer sachgerechten Abwägung als zumutbar  eingestuft werden . Die Zulassung 

einer Überschreitung der Orientierungswerte kann das Ergebnis einer solchen sachgerechten 

Abwägung sein. Maßgeblich sind jedoch die Umstände des Einzelfalles (BVerwG 4 CN 2.06 

vom 22.03.2007 /8/  und BVerwG 4 BN 59.09 vom 17.02.2010 /9/ ). Im Hinblick auf die 

Orientierungswerte bei gewerblichen Geräuschimmissionen  ist an dieser Stelle zu 

berücksichtigen, dass diese mit den Immissionsrichtwerten nach TA Lärm  /4/  

übereinstimmen. Die Einhaltung dieser Richtwerte ist bei schutzbedürftiger Wohnnutzung 

dringend zu empfehlen. Ein Abwägungsspielraum ist hierbei z. B. im Vergleich zu 

Überschreitungen der Orientierungswerte für Verkehrsgeräuschimmissionen nicht vorhanden 

oder ggf. deutlich geringer einzustufen. Auch zur Absicherung des Bestandsschutzes 

umliegender, genehmigter gewerblicher Nutzungen sind Gebietsausweisungen mit 

absehbaren Überschreitungen zu vermeiden. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die im vorliegenden Fall maßgeblichen Orientierungswerte 

aufgelistet: 

Tabelle 1: Orientierungswerte für verkehrsbedingte und gewerbliche Geräuschimmissionen nach dem 

       Beiblatt 1 zur DIN 18005 /3/. 

Beurteilungszeiträume  

Orientierungswerte Verkehr / Gewerbe 
in dB(A)  

Allgemeine Wohngebiete  

(WA)  

Mischgebiete  
(MI)  

Gewerbegebiete  
(GE) 

tagsüber 6:00 ð 22:00 Uhr 55 / 55 60 / 60 65 / 65 

nachts 22:00 ð 6:00 Uhr 45 / 4 0 50 / 45 55 / 50 
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3.2. MALP nach DIN 4109  

Für die Planung, Bemessung und Ausführung zukünftiger Gebäude ergeben sich die 

Anforderungen an den passiven Schallschutz aus der DIN 4109-1 /15/ . Des Weiteren werden 

auf der Ebene des Baugenehmigungsverfahrens die konkreten Anforderungen an die 

bewerteten Bau-Schalldämm-Maße Rõw,ges mit einer Genauigkeit von 1 -dB-Schritten gemäß 

Gleichung 6 der DIN 4109-1, wie folgt, berechnet: 

  Ὑᴂ×ȟÇÅÓ ὒÁ ὑ2ÁÕÍÁÒÔ 

ὒÁ = Maßgeblicher Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 /16/ . 

 

Tabelle 2: Korrekturwerte ὑ2ÁÕÍÁÒÔ und Mindest-Gesamtschalldämm-Maße Ὑᴂw,ges in Abhängigkeit  

                  von der Raumart nach DIN 4109-1 /15/. 

Raumart 

╚Raumart 

 

in dB  

Mindest -Gesamtschalldämm -Maß 
╡ᴂw,ges 

in dB  

Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 25 35 

Aufenthaltsräume in Wohnungen, 
Übernachtungsräume in Beherbergungsstätten, 

Unterrichtsräume und Ähnliches  
30 30 

Büroräume und Ähnliches  35 30 

 

Die Bestimmung der maßgeblichen Außenlärmpegel (MALP) ergibt sich aus den Vorgaben in 

Abschnitt 4.4.5 der DIN 4109-2 /16/  und entspricht prinzipiell den ermittelten 

Beurteilungspegeln (im Tag- oder ggf. im Nachtzeitraum) zzgl. 3 dB(A).  

Sofern die Geräuschimmissionen aus Gewerbe- und Industrieanlagen  nicht detailliert zu 

bestimmen sind, wird gemäß Abschnitt 4.4.5.6 in /16/  als maßgeblicher Außenlärmpegel der 

nach TA Lärm im Bebauungsplan für die jeweilige  Gebietskategorie angegebene Tag-

Immissionsrichtwert  eingesetzt, wobei zu dem Immissionsrichtwert 3 dB(A) zu addieren sind.  

Liegt eine Belastung durch unterschiedliche Lärmarten (z. B. durch Straßen- / Schienenverkehr 

und Gewerbe- / Industrieanlagen) vor, ist die kumulative Wirkung auf das 

Untersuchungsgebiet nach Abschnitt 4.4.5.7 in /16/  rechnerisch zu berücksichtigen. Hierbei 

darf  die Addition von 3 dB(A) zur Bildung des maßgeblichen Außenlärmpegels  nur einmal 

erfolgen, d. h. auf den Summenpegel. 
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3.3. Beurteilung gemäß 16. BImSchV  

Für den Schallschutz bzgl. des Verkehrslärms ist gemäß § 43 des Bundesimmissions-

schutzgesetzes /1/  grundsätzlich die 16. BImSchV /2/  heranzuziehen, wenn es sich gemäß § 1 

Absatz 1 der 16. BImSchV 

¶ um den Bau oder 

¶ um eine wesentliche Änderung  
von öffentlichen Straßen, Schienenwegen der Eisenbahn und Straßenbahn handelt.  

Eine wesentliche Änderung liegt gemäß § 1 Absatz 2 der 16. BImSchV vor, wenn 

¶ eine Straße um ein oder mehrere durchgehende Fahrstreifen bzw. ein Schienenweg 
um ein oder mehrere Gleise erweitert wird oder  

¶ durch einen erheblichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu 
ändernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslärms um mindestens 3 dB erhöht 
wird oder der Beurteilungspegel den Wert von 70 dB(A) tagsüber oder 60 dB(A) 
nachts erstmalig erreicht oder weitergehend überschreitet.  

Die o. g. Kriterien beziehen sich jedoch ausschließlich auf die neu zu errichtenden Planstraßen 

innerhalb des Plangebiets einschließlich der Anbindung an den bestehenden Verkehrsweg 

(hier: Falkenrotter Straße).  

Das durch das Plangebiet induzierte, zusätzlich zu erwartende Verkehrsaufkommen auf den 

bereits bestehenden Verkehrswegen, die deutlich näher an den maßgeblich betroffenen 

Wohnhäusern in der Nachbarschaft gelegen sind, ist nach den Beurteilungskriterien gemäß 

Abschnitt 7.4 der TA Lärm /4/  zu beurteilen. Demzufolge sollen Geräusche des An- und 

Abfahrtverkehrs auf (bestehenden) öffentlichen Verkehrsflächen in einem Abstand von bis zu 

500 m vom Vorhabengebiet (im vorliegenden Fall ausgehend vom geplanten Wohngebiet) 

durch Maßnahmen organisatorischer Art so weit wie möglich vermindert werden, wenn:  

¶ sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die Nacht 
rechnerisch um mindestens 3 dB erhöhen,  

¶ keine Vermischung1 mit dem übrigen Verkehr erfolgt und  

¶ die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) erstmals 
oder weitergehend überschritten werden.  

 

Neben dem Anwendungsbereich (§ 1) und der Berechnung des Beurteilungspegels (§ 3 und 4) 

sind in der 16. BImSchV unter § 2 Immissionsgrenzwerte zum Schutz der Nachbarschaft vor 

schädlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgeräusche festgelegt.  

In Tabelle 1 werden die Immissionsgrenzwerte in Abhängigkeit zur Schutzwürdigkeit der 

maßgeblich betroffenen Wohnbebauung, welche sich aus der Baunutzungsverordnung 

(BauNVO) /6/  sowie dem Baugesetzbuch (BauGB) /7/  ableitet, für den Tag- und 

Nachtzeitraum dargelegt.  

  

 
1 Eine ăVermischung mit dem ¿brigen Verkehró ist in der Regel dann gegeben, wenn das 
anlagenbedingte Verkehrsaufkommen die Verkehrsströme auf öffentlichen Verkehrswegen nicht mehr 
erkennbar beeinflusst.ò gemªÇ LAI-Hinweise zur TA Lärm /5/ .  
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Tabelle 3: Immissionsgrenzwerte nach der 16. BImSchV. 

Beurteilungszeiträume  

Immissionsgrenzwerte  
in dB(A)  

Allg. Wohngebiet (WA)  Mischgebiet (MI)  

tagsüber 6:00 ð 22:00 Uhr 59 64 

nachts 22:00 ð 6:00 Uhr 49 54 

 

Bei Einhaltung der o. g. Immissionsgrenzwerte können schädliche Umwelteinwirkungen auf 

die Nachbarschaft im Sinne der 16. BImSchV ausgeschlossen werden. Hierbei ist zu 

berücksichtigen, dass die Beurteilungspegel zunächst nur aufgrund der Geräuschbelastung 

durch die hinzukommenden bzw. wesentlich geänderten Verkehrswege ermittelt werden. Die 

ermittelten Beurteilungspegel sind hierbei ganzzahlig aufzurunden. Im Falle von 

Überschreitungen an einem oder mehreren maßgeblichen Immissionsorten sind, wie oben 

beschrieben, organisatorische Maßnahmen zur Reduzierung der Geräuschbelastung zu 

ergreifen.  
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4. Untersuchungsgebiet / Immissionsorte  

Die Berechnung der untersuchungsrelevanten Geräuschimmissionen innerhalb des 

Plangebiets erfolgt im vorliegenden Fall bei Verkehrsgeräuschen anhand von flächenhaften 

Immissionsrastern. Die Untersuchungshöhen ergeben sich aus den bauleitplanerisch 

festzusetzenden maximalen Gebäudehöhen (15 m). Die Berechnung der Geräuschimmissionen 

auf dem Plangebiet durch öffentlichen Straßenverkehr wird in den  Berechnungshöhen 2,0 m 

für das Erdgeschoss, 4,80m für das 1.OG, 7,60 für das 2. OG, 10,40 m für das 3. OG und 13,20 m 

für das 4. OG durchgeführt .  

Im Zuge der  Emissionskontingentierung nach DIN 45691 /14/  sind maßgebliche 

Immissionsorte im Umfeld des Plangebiets zu definieren. Als rechnerische Bezugshöhe für die 

Kontingentierung wird im vorliegenden Fall das  i. d. R. am stärksten betroffene 1. 

Obergeschoss (1. OG, Aufpunkthöhe 4,8 m über Oberkante Gelände) gewählt.  

Die folgenden maßgeblichen Immissionsorte (IO) wurden im Rahmen der Untersuchung 

festgelegt: 

Tabelle 4: Lage der maßgeblichen Immissionsorte. 

Immissionsort  Adresse Höhe Schutzanspruch  

IO 1 
Nicht bebaute Fläche, gemäß FNP /21/  als 
Wohnbaufläche für die Art der baulichen Nutzung 
deklariert und in Rücksprache mit der Stadt Vechta in 
einem Abstand von 50 m zur nächstgelegenen 
Gebietsgrenze der Nutzungsart in Richtung des 
Plangebiets berücksichtigt 

1. OG 

WA  IO 2 

IO 3 

IO 4 Mörikestraße 18 WA  

IO 5 Amsterdamer Straße 43 WA  

IO 6 

Fellage 7, befindet sich im ăeinfachen Bebauungsplan 
Nr. 56.13ò /20/  der Gemeinde Bakum mit der 
Bestimmung zur Steuerung von Tierhaltungsanlagen. 
Aus fachlicher Sicht können hier befindliche 
(Betriebsleiter-) Wohnhäuser mit dem Schutzanspruch 
eines Mischgebietes (MI)  berücksichtigt werden 

MI  

IO 7 
Schledehausener Straße 32 (nicht beplant aber 
konservativ als WA angenommen aufgrund de s 
vorherrschenden Wohnsiedlungs -Charakters) 

WA  

Die maßgeblichen Immissionsorte werden bei bebauten Flächen in einem Abstand von 0,5 m 

außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am stärksten betroffenen, 

schutzbedürftigen Raumes gemäß DIN 4109-1 /15/  festgelegt. Bei unbebauten Flächen wird 

in der Regel auf der Baugrenze (im Falle beplanter Bereiche) oder in einem Abstand von i n der 

Regel mindestens 3 m der Wohnbauflächengrenze. Im vorliegenden Fall wird für die 

Immissionsorte IO 1, IO 2 und IO 3 gemäß Rücksprache mit der Stadt Vechta /27/  von dieser 

Regelung abgewichen und ein Abstand von 50 m zur entsprechenden Wohnbauflächengrenze 

gewählt. 

Die Lage der Immissionsorte ist in der folgenden Abbildung dargestellt.  
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Abbildung 3: Umgebung mit der Lage der Immissionsorte, hinterlegter Plan: Quelle /19//21/.  
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5. Schallausbreitungsberechnung  

5.1. Emissionskontingentierung  

5.1.1 Rechnerische und rechtliche Grundlagen  

Die Ermittlung der gewerblich bedingten Geräuschimmissionen erfolgt mit der Software IMMI 

2025 /17/ . Für bauleitplanerisch festgesetzte flächenbezogene Schallleistungspegel (FSP) 

sowie weitere beurteilungsrelevante gewerbliche Nutzungen erfolgt d ie 

Schallausbreitungsberechnung erfolgt nach den Vorgaben der DIN ISO 9613-2 /13/  unter 

Berücksichtigung von Meteorologiedämpfung. Emissionskontingente ὒ%+ unterliegen den 

Berechnungsansätzen der DIN 45691 /14/ . Hierbei wird ausschließlich die abstandsbedingte 

Pegelabnahme berücksichtigt. 

Bei der Emissionskontingentierung wird wie folgt vorgegangen:  

1. Ermittlung der beurteilungsrelevanten gewerblichen Vorbelastung (siehe Kap. 5.1.2). 
2. Berechnung der Beurteilungspegel durch die Vorbelastung nach den Vorgaben der 

DIN 18005 /3/  (siehe Kap. 5.1.2). 
3. Berechnung der Planwerte nach DIN 45691 an den umliegenden Immissionsorten 

(siehe Kap. 5.1.3). 
4. Emissionskontingentierung des Plangebiet nach DIN 45691 (siehe Kap. 5.1.4 und 

5.1.5).  

Die rechtliche Grundlage für die Vergabe von Geräuschemissionskontingenten im Rahmen 

der Bauleitplanung ergibt sich aus §9 Abs. 1 Nr. 23 a) bb) BauGB /7/ . 

 

5.1.2 Beschreibung d er gewerblichen Vorbelastung  

Die schutzbedürftige Wohnnutzung in der Umgebung des Geltungsbereichs wird durch die 

angrenzenden Gewerbe- und Industrieflächen der Bebauungspläne Nr. 109, Nr. 152, Nr. 147, 

Nr. 118 inkl. aller  jeweiligen  Änderungen  vorbelastet (Quelle /20/ ). Da sich die 

Geltungsbereiche der zuletzt genannten Bebauungspläne Nr. 147 und Nr. 118 zu Teilen im 

Geltungsbereich des geplanten Bebauungsplanes Nr. 150a befinden, sollen die entsprechenden 

Flächen überplant werden. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass im Falle des Bebauungsplanes 

Nr. 147 (Gartencenter Tebbe) bestehende Emissionskontingente verringert werden sollen. 

Gemäß Abstimmung mit der Stadt Vechta /27/  sind seinerzeit zu hohe Kontingente vergeben 

worden. Dies kann sich nun negativ auf die geplante Nutzung (insbesondere Neubau und 

Betrieb einer Mehrzweckhalle) auswirken, weil erwartungsgemäß benötigte 

Emissionskontingente fehlen könnten. Gemäß Rückmeldung der Stadt Vechta /27/  liegt bisher 

kein schalltechnischer Nachweis auf Einhaltung der für das Gartencenter Tebbe zur Verfügung 

stehenden Kontingente vor. Somit kann nicht abgeleitet werden, welche tatsächliche 

Mindesthöhe von Kontingenten tatsächlich benötigt wird. Hierzu soll te frühzeitig eine 

planungs- und verwaltungsrechtliche Absicherung u. a. mit dem Betreiber diskutiert werden.  

In Abbildung 4 befindet sich eine Bebauungsplanübersicht  der Umgebung.  

Bezüglich der gewerblichen Vorbelastung wird  ein Schallgutachten /26/  zur Errichtung bzw. 

zum Repowering mehrerer Windenergieanlagen am Standort Elmelage herangezogen.  Aus 

dem Gutachten geht hervor, dass die oben beschriebene gewerbliche Vorbelastung bereits an 

maßgeblich relevanten Immissionsorten für den geplanten Bebauungsplan Nr. 150a die 

Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005 /3/  ausschöpft bzw. überschreitet. 
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Aus diesem Grund wird im vorliegenden Fall auf die detaillierte Berechnung der 

Beurteilungspegel verzichtet , sondern stattdessen der um 10 dB reduzierte Orientierungswert 

nach DIN 18005 als Planwert für die Kontingentierung herangezogen. Die Vorgehensweise zur 

Ermittlung der verfügbaren Planwerte im Rahmen der Emissionskontingentierung nach DIN 

45691 /14/  wird in Kapitel 5.1.3 beschrieben. 

 

Abbildung 4: Bebauungsplanübersicht in der Umgebung des Plangebietes für den B-Plan Nr. 150a, 

Quelle: /20/.  
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5.1.3 Berechnung der Planwerte  

Für die Ermittlung der auf dem Plangebiet maximal zulässigen Emissionskontingente ist die 

Berechnung der Planwerte ὒ0)ȟ für jeden Immissionsort j erforderlich, die sich gemäß Kapitel 

4.2, Gleichung 1, der DIN 45691, wie folgt, berechnen: 

  ὒ0)ȟ     ρπÌÇρπ
ȟ ')ȟȾÄ" ρπȟ ÖÏÒȟȾÄ"Ä"  

   ὒ')ȟ = Gesamt-Immissionswert am Immissionsort j (entspr. üblicherweise  

        dem Orientierungswert gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005 /3/ ) 

  ὒÖÏÒȟ = Beurteilungspegel der Summe aller auf den Immissionsort j  

        einwirkenden Geräusche. 

 

Im vorliegenden Fall wird keine gesonderte Ermittlung der Beurteilungspegel durch die 

gewerblich bzw. industriell bedingte Geräuschvorbelastung vorgenommen. Aus fachlicher 

Sicht ist aufgrund eines vorliegenden Schallgutachtens /26/  zur Errichtung bzw. zum 

Repowering mehrerer Windenergieanlagen am Standort Elmelage davon auszugehen, dass die 

Orientierungswerte nach Beiblatt 1 der DIN 18005 /3/  hierdurch bereits vollständig 

ausgeschöpft werden. Infolgedessen wird als Planwert der um 10 dB reduzierte 

Orientierungswert herangezogen. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass sich betroffene 

Immissionsort e gemäß Abschnitt 2.2 a) TA Lärm /4/  nicht im Einwirkungsbereich der neu zu 

kontingentierenden Flächen befinden und eine unzumutbare Mehrbelastung vermieden wird.  

Zudem wird hierdurch auch eine mögliche Einschränkung bestehender Betriebe und Anlagen 

verhindert.  

In der nachfolgenden Tabelle 4 werden die Gesamt-Immissionswerte  sowie die resultierenden 

Planwerte gegenübergestellt. 

Tabelle 5: Resultierende Planwerte an den maßgeblichen Immissionsorten. 

Immissionsort j  

 

Gesamt- 
Immissionswert  

╛GI, ▒ in dB(A)  

Resultierender  
Planwert  

╛PI, ▒ in dB(A)  

Tag Nacht Tag Nacht 

IO 1 
nicht bebaute Fläche für 

Wohnnutzung  
55 40 45 30 

IO 2 
nicht bebaute Fläche für 

Wohnnutzung  
55 40 45 30 

IO 3 
nicht bebaute Fläche für 

Wohnnutzung  
55 40 45 30 

IO 4 
Mörikestraße 14 

55 40 45 30 

IO 5 
Amsterdamer Straße 43 

55 40 45 30 

IO 6 
Fellage 7 

60 45 50 35 

IO 7 
Schledehausener Straße 32 

55 40 45 30 
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5.1.4 Festlegung der Emissionskontingente  

Der gewerblichen Nutzungsfläche  innerhalb des Plangebiets wird eine flächenbezogene 

Schallleistung zugeordnet, wobei die zulässige Höhe von den in Kapitel 5.1.3 ermittelten 

Planwerten an den maßgeblichen Immissionsorten abhängig ist. Die Bezeichnung, den 

Flächenanteil sowie die zugewiesenen Emissionskontingente werden in der folgenden Tabelle 

5 aufgelistet.  

Tabelle 6: Emissionsdaten der Teilflächen innerhalb des Geltungsbereichs.  

Lfd. 
Nr.  

Teilfläche  Quellentyp  

Emissionskontingent  
╛EK  

in dB(A) pro m²  

Tag / Nacht 

Quellfläche  
in m²  

1 TF I DIN 45691 52 / 37 36.736 

2 TF II DIN 45691 51 / 36 29.872 

3 TF III  DIN 45691 59 /  44 15.853 

4 TF IV DIN 45691 56 / 41 35.313 

5 TF V DIN 45691 58 / 43 11.595 

6 TF VI DIN 45691 55 / 40 3.697 

7 TF VII DIN 45691 55 / 40 23.502 

8 TF VII I DIN 45691 56 / 41 13.788 

9 TF IX DIN 45691 60 / 45 15.722 

10 TF X DIN 45691 52 / 37 19.916 

11 TF XI DIN 45691 55 / 40 21.415 

12 TF XII DIN 45691 59 / 44 20.821 

 

Abbildung 5 zeigt die Lage der Flächenschallquelle nach DIN 45691 auf dem Plangebiet.   

In der nachfolgenden Tabelle 6 werden die ermittelten Immissionskontingente ὒ)+ȟȟ den 

Planwerten ὒ0)ȟ  gegenübergestellt und die an den jeweiligen Immissionsorten j resultierenden 

Unterschreitungen aufgezeigt. Es zeigt sich, dass die Planwerte an mehreren Immissionsorten 

unterschritten werden, sodass hier grundsätzlich eine weitere Erhöhung der verfügbaren 

Emissionskontingente mithilfe von Zusatzkontingenten gemäß An hang A.2 der DIN 45691 

/14/  möglich wäre.  

Tabelle 7: Gegenüberstellung der Immissionskontingente mit den Planwerten an den maßgeblichen 

Immissionsorten. 

Immissionsort 
j  

Immissionskontingent  
╛)+ȟ░ȟ▒ in dB(A)  

Planwert  
╛0)ȟ ▒ in dB(A)  

Unterschreitung  
 in dB  

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht 

IO 1 45 30 45 30 0 0 

IO 2  45 30 45 30 0 0 

IO 3 44 29 45 30 1 1 

IO 4 44 29 45 30 1 1 

IO 5 45 30 45 30 0 0 

IO 6 40 25 50 35 10 10 

IO 7 36 21 45 30 9 9 
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5.1.5 Festlegung von Zusatzkontingenten  

Die Geräuschkontingentierung nach DIN 45691 /14/  ermöglicht die Erhöhung der 

Emissionskontingente für einzelne Richtungssektoren. Hierfür ist innerhalb des 

Geltungsbereichs des Bebauungsplans zunächst ein Bezugspunkt B mit entsprechenden 

Koordinaten festzulegen. Von diesem Punkt ausgehend werden dann Richtungssektoren k 

festgesetzt, wobei sich die Endkoordinaten des jeweiligen Vektors auf der Plangebietsgrenze 

zu verorten sind.   

Für jeden Sektor kann ein Zusatzkontingent ὒ%+ȟÚÕÓȟ  so bestimmt werden, sodass für alle 

untersuchten Immissionsorte j in dem Sektor k nach Gleichung A.1 der DIN 45691 folgendes 

Kriterium erfüllt ist:  

  ὒ%+ȟÚÕÓȟ ὒ0)ȟ ρπÌÇ ρπ
ȟ %+ȟЎ ȟȾÄ"Ä" 

ὒ0)ȟ = Planwert am Immissionsort j  

ὒ%+ȟ = Emissionskontingent der Teilfläche i  

Ўὒȟ = Differenz dem Emissionskontingent ὒ%+ȟ und dem   

                Immissionskontingent ὒ)+ȟȟ einer Teilfläche i am Immissionsort j 

Folgende Richtungssektoren können zur Erhöhung der verfügbaren Emissionskontingente 

festgesetzt werden: 

Tabelle 8: Richtungssektoren für Zusatzkontingente für den Geltungsbereich des B-Plans Nr. 150a. 

Richtungssektor  
k 

Zusatzkontingent  
╛EK,zus,▓ in dB  

Tag / Nacht 

UTM -Koordinaten  
WGS84; Zone 32U 

Sektorengrenze 1 Sektorengrenze 2 

A 9 / 9 
E: 449736 

N: 5842520 
E: 449664 

N: 5843562 

B 0 / 0 
E: 449664 

N: 5843562 
E: 449736 

N: 5842520 

 

Der Bezugspunkt, von welchem die einzelnen Sektoren ausgehen, hat die Koordinaten 

E: 449667 / N: 5842717. 

Hinweis: die deutliche Differenz bezüglich der Höhe der Zusatzkontingente beider 

Richtungssektoren erfordert bereits während der frühzeitigen Planungen interessierter 

Betriebe für die entstehenden Flächen eine Berücksichtigung dieser Situation. Für eine 

bestmögliche Ausnutzung der Zusatzkontingente eignet sich in der Regel eine bauliche 

Abschirmung der Betriebsgeräusche durch geeignete Positionierung von Betriebsgebäuden 

bzw. -hallen. 
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Abbildung 5: Lage der Flächenschallquelle für die Emissionskontingente im Geltungsbereich des 

geplanten Bebauungsplans Nr. 150a. 
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5.2. Verkehrslärm   

5.2.1 Rechnerische Grundlagen  

Die Ermittlung der verkehrsbedingten Geräuschimmissionen auf dem Plangebiet erfolgt mit 

der Software IMMI 2025 /17/ . Die Schallemissionen der relevanten Verkehrswege werden 

gemäß den Vorgaben in Kapitel 3.3 der RLS-19 /12/  ermittelt. Die Berechnung der 

resultierenden Beurteilungspegel ist in Kapitel  3.2 der RLS-19 /12/  beschrieben (s. Kapitel 

5.2.3).  

Die Schallausbreitungsberechnung erfolgt unter Berücksichtigung einer ungehinderten 

Schallausbreitung innerhalb des Plangebiets, d. h. ohne Abschirmungen durch oder 

Reflexionen an hier bereits bestehenden Gebäuden.  

Die Immissionsraster werden in den in Kapitel 4 genannten Geschosshöhen für  den Tag- und 

Nachtzeitraum berechnet. Als maßgebliche Geschosshöhe mit den höchsten 

Beurteilungspegeln wird das 4. OG berücksichtigt  (s. Kapitel 5.2.3). Anschließend erfolgt, wie 

in Kapitel 3.2 beschrieben, auf deren Basis die Bestimmung der MALP (s. Kapitel 6). 

Berechnungsergebnisse für alle weitere Geschosshöhen werden im Anhang B dargestellt.  

 

5.2.2 Schallemissionen der öffentlichen Verkehrswege  

Zur Ermittlung der Schallemissionen der relevanten Verkehrswege (im vorliegenden Fall B69 

und  Falkenrotter Straße sowie zusätzlich innerplangebietlich  die Pariser Straße, ) liegen 

Verkehrsprognosedaten für  2040 vom Büro IST /22/ /23/  inkl. einer Aufteilung in 

verschiedene Fahrzeuggruppen gemäß RLS-19 /12/  vor .  

Die RLS-19 unterscheidet insgesamt zwischen drei verschiedenen Fahrzeuggruppen: Pkw, 

Lkw1, p1 und Lkw2, p2. Gemäß Kapitel 1 in /12/  sind der Fahrzeuggruppe Lkw1, p1 

Lastkraftwagen ohne Anhänger mit einer zulässigen Gesamtmasse über 3,5 t sowie Busse 

enthalten. Die Fahrzeuggruppe Lkw2, p2 enthält Lastkraftwagen mit Anhänger bzw. 

Sattelkraftfahrzeuge (Zugmaschinen mit Auflieger) mit einer zulässigen Gesamtmasse über 

3,5 t. Zudem werden dieser Fahrzeuggruppe Motorräder zugunsten der Lärmbetroffenen 

zugeordnet.  

Im Anhang A  ist der durch das IST ermittelte Verkehr  /23/  als Zählwert im Bestand sowie 

für den Prognose-Nullfall 2040 (ohne Vorhabenplanung) und den Prognosefall 2040 (mit 

Vorhabenplanung) dargestellt. Für die Beurteilung der auf das Plangebiet einwirkenden 

Geräuschimmissionen auf öffentlichen Verkehrswegen ist der Prognosefall 2040 zu 

berücksichtigen.  

Zudem sind die Verkehrsgeräusche auf der Bundesstraße B69 mit in die Berechnungen 

einzubeziehen, die allerdings kein Bestandteil der Verkehrsuntersuchung  /22/ /23/  waren. 

Hierfür werden Daten aus der Verkehrsmengenkarte Niedersachsen 2021 /24/  herangezogen. 

Mithilfe der in Tabelle 2 der RLS-19 genannten Standardwerte je Straßenart wird eine 

Aufteilung der DTV -Werte auf die unterschiedlichen Fahrzeuggruppen der RLS-19 sowie auf 

den Tag- und Nachtzeitraum ermöglicht.  Für die Immissionsprognose wird in Anlehnung an 

die Verkehrsprognose 2040 des Bundesministeriums für Digitales und Verkehr /25/  ein 

Verkehrszuwachs von 0,46 % pro Jahr für Pkw und 1,40 % pro Jahr für Lkw bis zum Jahr 2040 

angesetzt.  
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In Tabelle 8 sind die Rohdaten und die hochgerechneten Daten der Bundesstraße B69 für das 

Jahr 2040 aufgelistet. In Tabelle 9 sind die resultierenden Eingangsdaten für die 

Linienschallquelle n nach RLS-19 im Schallausbreitungsmodell aufgelistet.  

Bei der Ermittlung der Emissionsdaten werden die unterschiedlichen Fahrgeschwindigkeiten 

rechnerisch berücksichtigt. Abbildung  7 zeigt die Lage der beurteilungsrelevanten 

Verkehrswege. Relevant für  die Beurteilung ist der Prognosefall 2040. 

Tabelle 9: Roh- und Prognosedaten für ăBundesstraße B69ò. 

Fahrzeugart 

2016 2040 

Tag Nacht Tag Nacht 

Pkw 7636 664 8324 724 

Lkw  552 56 719 73 

Lastzug 1288 104 1678 136 

Total  9476 824 14144 1784 

Result.  
DTV -Werte 10300 11654 

 

Tabelle 10: Eingangsdaten der Geräuschquellen nach RLS-19. 

Straße 

M Tag 

 

 

Kfz/h  

M Nacht 

 
 

Kfz/h  

Lkw1, p1 
in % 

 
Tag/Nacht  

Lkw2, p2 
in % 

 
Tag/Nacht  

v  
in km/h  

Pkw/Lkw1/  
Lkw2  

Emissions-
pegel  

╛╦
Ź  

in dB(A)  
Tag/Nacht  

Falkenrotter 
Straße (L 843) 
westl. Rampe B69 

856,19 37,62 5,63 / 0,00 4,42 / 1,99 70 / 70 / 70 87,3 / 7 2,6 

Falkenrotter 
Straße  

östl. Rampe B69 
817,69 85,12 3,91 / 1,03 11,73 / 2,50 70 / 70 / 70  86,4 / 76,3 

Falkenrotter 
Straße  

östl. Fellager Weg 
719,31 71,00 3,48 / 0, 53 1,24 / 1,5 8 50 / 50 / 50  82,6 / 72,4 

Falkenrotter 
Straße  

östl. Stukenborg 
726,62 67,38 4,22 / 0,56 1,08 / 2,41 50 / 50 / 50  82,7 / 7 2,3 

Rampe B69 284,06 12,88 10,83 / 0,00 9,72 / 2,91 70 / 70 / 70 83,8 / 68,1 

Anbindung 
Gewerbegebiet 
Nördl. Rampe B69 

181,19 17,50 27,49 / 0,00 0,00 / 0,00 50 / 50 / 50  78,3 / 65,9 

Straßburger 
Straße 

189,38 17,88 1,98 / 2,80 2,51 / 4,90 50 / 50 / 50  76,9 / 67,2 

Osloer Straße 230,88 16,50 1,46 / 0,76 2,30 / 1 0,61 50 / 50 / 50 77,7 / 67,6 

Fellager Weg 117,06 7,50 17,94 / 1,67 1,01 / 0,00 50 / 50 / 50 75,9 / 62,4 

Pariser Straße 81,00 3,25 11,34 / 0, 00 0,54 / 0,0 50 /  50 / 50 73,7/ 58,6 

Stukenborg 
Südl. Pariser Str. 

294,06 27,62 3,70 / 1,36 1,15 / 045 50 / 50 / 50 78,8 / 68,1 

Stukenborg 
Nör dl. Pariser Str. 

188,25 24,12 1,39 / 0,00 1,00 / 1,04 50 / 50 / 50 76,6 / 67,5 

B 69 670,09 116,54 6,71 / 7,83 15,65 / 1 4,54 100 / 100 / 100 91,4 / 83,8 
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¶ Straßendeckschichttyp SDT: nicht geriffelter Gussasphalt  

¶ Zul. Höchstgeschwindigkeit v  

 

Die relative Lage der beurteilungsrelevanten Verkehrswege zum Plangebiet sind in der 

folgenden Abbildung dargestellt. Die Berechnungsergebnisse werden in Kapitel 5.2.3 

dargelegt. 

 

Abbildung 6: Lage der beurteilungsrelevanten Verkehrswege, Quelle /19/. Die jeweiligen 

Straßennamen und die untersuchten Straßenabschnitte sind Anlage A zu entnehmen. 
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5.2.3 Berechnung der Beurteilungspegel durch Verkehrsgeräusche  

Die farbigen Immissionsraster in den Abbildungen 7 und 8 zeigen die Berechnungsergebnisse 
für die Beurteilungspegel durch Verkehrsgeräusche gemäß Kapitel 5.2.2 auf Höhe des 
(schalltechnisch am stärksten belasteten) 4. Obergeschosses tagsüber und nachts für das 
Prognosejahr 2040.  

Die Prognoseergebnisse haben ergeben, dass die Orientierungswerte für Gewerbegebiete (GE) 
von 65 dB(A) tagsüber und 55 dB(A) nachts innerhalb  der geplanten Baugrenzen im 4.OG  

¶ tagsüber um bis zu 8 dB(A)  überschritten (siehe Abb. 7) 

¶ nachts um bis zu 11 dB(A)  überschritten (siehe Abb. 8) 

werden. 

Hinweis: Da in unmittelbarer Angrenzung  an das Plangebiet eine Bundesstraße (B69) verläuft, 
gibt es im Planentwurf des Bebauungsplans Nr. 150a eine Baubeschränkungszone (innerhalb 
der Baugrenzen), wo Hochbauten in der Regel nicht zulässig sind. Bei Berücksichtigung der 
Baubeschränkungszone verringern sich die Beurteilungspegel im Vergleich zu den 
Baugrenzen um etwa 2 dB.  

In Kapitel 6 werden die Anforderungen an den passiven Schallschutz nach DIN 4109 ermittelt . 
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Abbildung 7: Immissionsraster Beurteilungspegel ăVerkehrò tags¿ber, 4. OG (13,2 m über Gelände). 
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Abbildung 8: Immissionsraster Beurteilungspegel ăVerkehrò nachts, 4. OG (13,2 m über Gelände). 

 

  



Bericht-Nr. 209-26-b-jb Anforderungen an den passiven Schallschutz  Seite 26 von 45 

5.3. Betriebsbedingter Verkehr auf öffentlichen Straßen  (Ausblick)  

Gemäß Kapitel 2.2.10 der 16. BImSchV /3/  ist ein Immissionsort bei Gebäuden in Höhe der 

Geschossdecke (0,2 m über Fensteroberkante, entsprechend im Erdgeschoss erfahrungsgemäß 

in einer Höhe von ca. 3 m und  im 1. Obergeschoss ca. 6 m über Oberkante Gelände) zu 

berücksichtigen. Gemäß der 16. BImSchV sind 2 m über der Mitte der als Außenwohnbereich 

genutzten Fläche ebenfalls Immissionsorte zu berücksichtigen. Eine Überschreitung der 

Immissionsgrenzwerte an Außenwohnbereichen kann im vorliegenden Fall ausgeschlossen 

werden, da sich die Außenwohnbereiche in unmittelbarer Nähe zu den Immissionsorten vor 

schutzbedürftigen Räumen befinden und in einer um 1 m geringeren Höhe zu berücksichtigen 

sind. 

Die zu untersuchenden Immissionsorte (IO) sind in Tabelle 4 festgelegt und werden mit den 

oben genannten Geschosshöhen für eine Untersuchung gemäß 16. BImSchV berücksichtigt . 

Im vorliegenden Fall wird  der Gesamtverkehr inkl. betriebsbedingtem Verkehr durch das 

Plangebiet (Prognosefall 2040) berechnet und die Ergebnisse mit den unter Kapitel 3.3 

aufgeführten Immissionsgrenzwerten gemäß 16. BImSchV verglichen. Die entsprechenden 

Verkehrsdaten für den Prognosefall 2040 sind in Tabelle 10 aufgeführt.  

Tabelle 11: Berechnungsergebnisse 16. BImSchV. 

Immissionsort  

Beurteilungspegel  
Lr in dB(A)  

Immissions grenzwert  
nach 16. BImSchV in dB(A)  

tags nachts tags nachts 

IO 1 57 49 59  49  

IO 2 55  47  59  49  

IO 3 54  45  59  49  

IO 4 58  48  59  49  

IO 5 56  47  59  49  

IO 6 56  45  64  54  

IO 7 52  40  59  49  

 

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die Immissionsgrenzwerte an sämtlichen 

Immissionsorten unter Berücksichtigung des zukünftigen Gesamtverkehrs (Prognose 2040) 

eingehalten werden. Somit können schädliche Umwelteinwirkungen auf die Nachbarschaft im 

Sinne der 16. BImSchV durch den zusätzlichen gewerblich bedingten Verkehr  durch das 

Planvorhaben ausgeschlossen werden. 

 

6. Anforderungen an den passiven Schallschutz  

Das farbige Immissionsraster in Abbildung 9 zeigt die Berechnungsergebnisse für die 

maßgeblichen Außenlärmpegel (MALP ) aufgrund der Überlagerung der verkehrsbedingten 

Geräuschen gemäß Kapitel 3.2 auf Höhe des (schalltechnisch stärker belasteten) 

4. Obergeschosses sowie der gewerblichen Geräuscheinwirkungen auf das Plangebiet gemäß 

Kapitel 4.4.5.6 der DIN 4109-2 /16/  unter Berücksichtigung des für Gewerbegebiete (GE) 

geltende Tag-Immissionsrichtwert nach TA Lärm von 65 dB(A) zzgl. 3 dB zugrunde gelegt. 

Dieser Wert wird im vorliegenden Fall ebenso für die Sondergebiete (SO) berücksichtigt.  

Die Berechnungen haben ergeben, dass auf den überbaubaren Flächen ein maßgeblicher 

Außenlärmpegel ὒa = 68 bis 79 dB(A) erreicht w ird. 
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Abbildung 9: Immissionsraster MALP, 4. Obergeschoss (13,2 m über Grund). 
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Tabelle 12: MALP mit den rechnerischen Anforderungen an die Schalldämmung der Außenbauteile 

von schutzbedürftigen Räumen gemäß DIN 4109-1 /15/. 

Lärmpegel -
bereich 

Maßgeblicher  

Außenlärmpegel 
ὒÁ in dB(A)  

Erforderliches bewertetes gesamtes  
Bau-Schalldämm -Maß ╡ᴂ×ȟÇÅÓ der Außenbauteile in dB   

Aufenthaltsräume  
in Wohnungen  

Büroräume  

IV 70 40 35 

V 75 45 40 

VI  80 50 45 

 

Die ermittelten maßgeblichen Außenlärmpegel sollten im Rahmen der Bauleitplanung 

Grundlage für Festsetzungen sein. In dem folgenden Kapitel 7 werden Vorschläge für textliche 

Festsetzungen im Hinblick auf den Schallschutz formuliert.  

 

7. Vorschläge für textliche Festsetzungen  

Folgende Formulierung hinsichtlich des Schallschutz es sind sinngemäß in die textlichen 

Festsetzungen des Bebauungsplans aufzunehmen: 

Emissionskontingente:  

Den Teilflächen des Geltungsbereichs des vorgelegten Rahmenplans sind Emissionskontingente als 

flächenbezogene Schalleistungspegel zugeordnet worden. Die zulässige Höhe ist von den Planwerten an 

den maßgeblichen Immissionsorten abhängig. Die Zulässigkeit eines Vorhabens (Betriebe bzw. Anlagen) 

ist im bau- oder immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren nach den Maßgaben der DIN 

45691, Anhang B.8, in Verbindung mit der TA Lärm zu prüfen. Hiervon unberührt bleiben 

Betriebszustände, welche die Voraussetzungen für seltene Ereignisse im Sinne von Abschnitt 7.2 der 

TA Lärm erfüllen. In diesem Fall sind die Immissionsrichtwerte gemäß Abschnitt 6.3 der TA Lärm 

maßgebend.  

Lfd. 
Nr.  

Teilfläche  Quellentyp  

Emissionskontingent  
╛EK  

in dB(A) pro m²  

Tag / Nacht 

1 TF I DIN 45691 52 / 37 

2 TF II DIN 45691 51 / 36 

3 TF III  DIN 45691 59 / 44 

4 TF IV DIN 45691 56 / 41 

5 TF V DIN 45691 58 / 43 

6 TF VI DIN 45691 55 / 40 

7 TF VII DIN 45691 55 / 40 

8 TF VII I DIN 45691 56 / 41 

9 TF IX DIN 45691 60 / 45 

10 TF X DIN 45691 52 / 37 

11 TF XI DIN 45691 55 / 40 

12 TF XII DIN 45691 59 / 44 
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Die Lage der kontingentierten Flächen innerhalb des Geltungsbereichs ist Abbildung  5 (S. 19) 

entnehmbar. Folgende Richtungssektoren können zur Erhöhung der verfügbaren 

Emissionskontingente festgesetzt werden: 

Richtungssektor  
k 

Zusatzkontingent  
╛EK,zus,▓ in dB  

Tag / Nacht 

UTM -Koordinaten  
WGS84; Zone 32U 

Sektorengrenze 1 Sektorengrenze 2 

A 9 / 9 
E: 449736 

N: 5842520 
E: 449664 

N: 5843562 

B 0 / 0 
E: 449664 

N: 5843562 
E: 449736 

N: 5842520 

Der Bezugspunkt, von welchem die einzelnen Sektoren ausgehen, hat die Koordinaten 

E: 449667 / N: 58 42717. 

Hinweis:  die deutliche Differenz bezüglich der Höhe der Zusatzkontingente beider 

Richtungssektoren erfordert bereits während der frühzeitigen Planungen interessierter 

Betriebe für die entstehenden Flächen eine Berücksichtigung dieser Situation. Für eine 

bestmögliche Ausnutzung der Zusatzkontingente eignet sich in der Regel eine bauliche 

Abschirmung der Betriebsgeräusche durch geeignete Positionierung von Betriebsgebäuden 

bzw. -hallen. 

 

Passiver Schallschutz: 

An die Außenbauteile von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen (z. B. Wohnzimmer, 

Schlafräume und Büroräume) sind erhöhte Anforderungen bezüglich des Schallschutzes zu 

stellen. 

Innerhalb des Plangebiets wird ein  maßgeblicher Außenlärmpegel von ὒa = 68 bis 79 dB(A) 

erreicht. In der nachfolgenden Tabelle werden die hierfür jeweils maßgeblichen Bau-

Schalldämm-Maße in 5 dB - Stufen aufgeführt.  

Lärmpegel -
bereich 

Maßgeblicher  

Außenlärmpegel 
ὒÁ in dB(A)  

Erforderliches bewertetes gesamtes  
Bau-Schalldämm -Maß ╡ᴂ×ȟÇÅÓ der Außenbauteile in dB   

Aufenthaltsräume  
in Wohnungen  

Büroräume  

IV 70 40 35 

V 75 45 40 

VI  80 50 45 

 

Auf der Ebene nachfolgender Baugenehmigungsverfahren, Anzeigeverfahren o. ä. können für 

die Berechnung der Schalldämm-Maße Isolinien in 1 dB ð Schritten herangezogen werden. 

Da keine Betriebsleiterwohnungen zugelassen werden sollen, sind keine Festsetzungen zum 

Schutz von Außenwohnbereichen oder Schlafräumen zu treffen. 

Von den oben aufgeführten Festsetzungsvorschlägen kann abgewichen werden, sofern im 

Baugenehmigungsverfahren anhand eines Schallgutachtens nachgewiesen werden kann, dass 

sich der maßgebliche Außenlärmpegel durch die Eigenabschirmung der Baukörper bzw. durc h 

Abschirmungen vorgelagerter Baukörper verringert. Für die Ermittlung der 

Mindestanforderungen an den baulichen Schallschutz ist die DIN 4109 maßgeblich. 
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Hinweise und Vorschläge zu weiteren Maßnahmen in späteren Verfahren :  

Generell gilt gemäß Kapitel 4.4.5.1 der DIN 4109-2 /16/ , dass auf der lärmabgewandten Seite 

von um 5 dB verminderten Pegeln ausgegangen werden kann. Im Falle einer geschlossenen 

Bauweise bzw. bei Innenhöfen ist eine pauschale Reduzierung um 10 dB zulässig. Im 

vorliegenden Fall kann eine entsprechende ălªrmabgewandteò Situation auf dem Plangebiet 

ausschließlich durch eine geeignete Bebauung innerhalb des Plangebietes mittels 

Eigenabschirmung entstehen, weshalb der schalltechnische Aspekt bei den weiteren 

Planungen frühzeitig zu berücksichtigen ist.  

Sofern Betriebsleiterwohnungen auf dem Plangebiet zugelassen werden sollen, sind frühzeitig 

geeignete schalltechnische Maßnahmen zu berücksichtigen und prüfen. 

Unter Berücksichtigung der  ermittelten Emissionskontingente wird darauf hingewiesen, dass 

die Schallemissionen durch betriebliche Vorgänge auf dem Plangebiet eingeschränkt werden. 

Erfahrungsgemäß kann dies insbesondere im Nachtzeitraum, z. B. bei 

Schichtbetrieb/Nachtbetrieb , zu signifikanten  schalltechnischen Maßnahmen führen. Dieser 

Aspekt sollte im Genehmigungsverfahren , Anzeigeverfahren o. ä. frühzeitig geprüft werden.   
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8. Qualität der Prognose  

Zur Ermittlung der Verkehrsgeräuschimmissionen wurde als Prognosehorizont das Jahr 20 40 

angesetzt, damit auch zukünftig ein angemessener Schutz für die geplanten Nutzungen  

besteht. Zur Ermittlung der gewerblich bedingten Geräuschimmissionen wurde  der pauschale 

Berechnungsansatz gemäß Ziffer 4.4.5.6 der DIN 4109-2 herangezogen, wodurch konservativ 

eine Ausschöpfung der Immissionsrichtwerte gemäß TA Lärm auf dem gesamten Plangebiet 

für die geplante Gebietskategorie (hier: GE (gilt auch für SO)) berücksichtigt  wird . Somit ist die 

vorherrschende Geräuschbelastung hinreichend abgebildet, sodass von einer konservativen 

Betrachtung der Geräuschsituation ausgegangen werden kann, die zusätzlich den 

Bestandschutz umliegender Nutzungen  absichert. 

Somit wurde eine konservative Betrachtung der Geräuschsituation in der Prognose 

vorgenommen. 

 

9. Zusammenfassung  

Im vorliegenden Prognose-Gutachten wird die immissionsschutzrechtliche Umsetzbarkeit des 

geplanten Bauleitplanverfahrens zur Ausweisung von Gewerbegebietsflächen nachgewiesen.  

Unter Berücksichtigung der im Umkreis befindlichen, bzw. potenziell noch hinzukommenden 

Gewerbeflächen wurden für die innerhalb des Geltungsbereichs vorgesehenen GE- und SO-

Fläche Emissionskontingente gemäß DIN 45691 ermittelt. Da aufgrund vorliegender 

Unterlagen und Schallgutachten /26/  davon auszugehen ist, dass die Orientierungswerte 

durch die gewerbliche Vorbelastung bereits vollständig ausgeschöpft werden, wurden d ie 

Kontingente so gewählt, dass als Planwert der um 10 dB reduzierte Orientierungswert nach 

Beiblatt 1 der DIN 18005 /3/  herangezogen wird . Auf diese Weise wird sichergestellt, dass sich 

die maßgeblichen Immissionsorte gemäß Abschnitt 2.2 a) TA Lärm /4/  nicht im 

Einwirkungsbereich der neu zu kontingentierenden Flächen befinde n und eine unzumutbare 

Mehrbelastung vermieden wird.   

Auf der Grundlage der ermittelten Beurteilungspegel  wurden die maßgeblichen 

Außenlärmpegel innerhalb des Geltungsbereichs ermittelt und  Anforderungen an den 

passiven Schallschutz gemäß DIN 4109 deklariert s. Kapitel 6.  

Die Vorschläge für textliche Festsetzungen im Bebauungsplan hinsichtlich der Anforderungen 

an den Schallschutz sowie der festgelegten Emissionskontingente sind Kapitel 7 zu entnehmen. 

Insgesamt bestehen gegenüber dem angestrebten Bauleitplanverfahren aus 

immissionsschutzrechtlicher Sicht keine Bedenken, sofern die in diesem Gutachten genannten 

schalltechnischen Empfehlungen berücksichtigt werden.  
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Anhang A ð Verkehrsdatengrundlage  
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Anhang B ð Immissionsr aster + MALP weitere Gebäudehöhen  

 
Abbildung A1: Immissionsraster Beurteilungspegel ăVerkehrò tags¿ber, EG (2,0 m über Grund). 

 

 


